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Am VBundesrathstiſche Frhr v Marſchall Hollmann
d andereet Zu Ehren des Andenkens des verſtorbenen Abg Bobhm

3 Polsdam erheben ſich die Anweſenden von ihren Plätzen
Die zweite Berathung des Marineetats wird beim Extra

ordinarium fortgeſetzt
Referent Abg Dr Lieber Ctr Zur Einleitung erinnere ich

daran daß die Berathung in der Kommiſſion unter dem ger
der uferloſen Pläne geſtanden hat und auch heute no hier
m Plenum unter dieſem Zeichen vor ſich gehen wird Die
Wrklärung welche der Staatsſekretär Frhr v Marſ all dabei
abgegeben hat brauche i nicht zu wiederholen ie ging
dahin daß für dieſe Seſſion weitergehende Forderungen nicht
geſtellt werden ſollen daß aber ſchon ſeit langer Zeit Er
wägungen über eine Vermehrung unſerer Flotte behufs
Sicherung unſerer Kolonien und wirkſamen Schutzes unſeres
äberſeeiſchen Handels und unſerer Schiffahrt nach Maßgabe
der Verträge und des Völkerrechts ſchweben Von dem Er
geöniß dieſer Erwägungen ſoll dem Reichstage erſchöpfende
Kenntniß gegeben werden Beſonders betont wurde dabet
daß dieſe Erwägungen nicht mit den in einzelnen Preßorganen
exörterten Plänen zu identifiziren ſeien daß das Bedürfniß
unſerer Flottenvermehrung vielmehr organiſch aus der Zunahme
unſerer überſeeiſchen Jntereſſen ſich entwickelt habe Jn der
Kommiſſion wurde die Erregung agtege durch den be
kannten Zwiſchenfall eines preußiſchen Regiernngs Aſſeſſors der
Staatsſekretär Hollmann lehnte indeſſen jede Verantwortung für
dieſe Pläne mit vollſter Entſchiedenheit ab ja er nannte es ſogar
unverſchämt einen hohen Marineoffizier in Gegenſatz zum
Reichskanzler zu bringen Der Staatsſekretär des Auswärtigen
ſchloß ſich dieſen Erklärungen an mit dem Hinzufügen daß der
betr Beamte zur Verantwortung gezogen werden wücde Auch
der Vorſitzende des Alldeutſchen Verbandes der Abg Haſſe
lehnte jede Verantwortung für die ihm von jenem Regierungs
aſſeſſor in den Mund gelegten Aeußerungen ab Jn der Köln
Zig und in der Poſt tauchte nach Abſchluß der Verathung
des Marineetats in der Kommiſſion die Vehauptung auf es
würden bereits in der nächſten Seſſion gegen 150 Millionen
für Marinezwecke gefordert werden und zwar nicht allmälig
ſondern auf einmal auf dem Wege einer Anleihe Schon in der
Kommiſſion hatte man darauf hingewieſen daß es ganz unmög
lich ſein würde ein ſo ſchnelles Tempo der Flottenvermehrung
innezuhalten weil weder unſere Werften ſo leiſtungsfähig ſind
noch das Menſchenmaterigl zu beſchaffen ſein würde Der
Kommiſſion hat man den Vorwurf gemacht ſie habe zwar den
uferloſen Flottenplänen widerſprochen aber durch die von ihr

ausgeſprochenen Bervilligungen den erſten Schritt zur Ver
wirklichung dieſer uferloſen Pläne gethan Hiergegen muß
ich die Kommiſſion in Schutz nehmen Sie hat die Be
willigung ansgeſprochen in der feſten Ueberzeugung daß ſie mit
einer beſonnenen planmäßigen ſchrittweiſen Ergänzung
unſerer Flotte gerade den uferloſen Floktenplänen am
beſten das Waſſer abzugraben imſtande iſt Jnsgeſammt
werden 30,855,060 M für Panzer Kreuzer und Torpedos
gefordert und einſchließlich der Artillerie und TorpeddArmirung
42,061,000 M Das iſt gewiß eine ſchwere Laſt und die Gründe
dafür müſſen ſchwerwiegender Natur ſein Die Bewilligungen
halten ſich im Rahmen der Deukſchrift von 1889 und die Kom
miſſion war in der Mehrheit der Anſicht daß je länger mit der
nothwendigen Ergänzung d SFlottenbauten gezögert werde
immer empfindlicher die ftnagziellen Folgen ſich geltend machen
würden ſie war aber auch darüber beruhigt daß der bisher
befolgte beſonnene Fortſchritt auf dem vorliegenden Geblete nicht
verlaſſen werde auch wenn ſie die hier geforderten Bewilligungen
ausſpreche Zu den finanziellen Erwägungen kommen für die
Kommiſſion noch die Erwägungen welche der Staatsſekretär
des Auswärtigen Amtes noch vom Standpunkte der auswärtigen
Politik für die Bewilligung der für die Kreuzerflotte geforderten
Summen der Kommiſſion vorlrug Das waren die Gründe
welche die Kommiſſion veranlaßt haben die Forderungen zu
bewilligen iAbg Fritzen Düſſeldorf Centr Jch kann den Vorſchlägen
der Budgetkommiſſion nicht entgegentreten bei der Hochſeeflotte
handelt es ſich nicht um eine Vermehrung ſondern nur darum
ſie in ihrem Veſtande zu erhalten Die Vermehrung der Kreuzer
flolle hat bisher hinter dem Ausbau der Panzerflotte zurückſtehen
mäſſen aber ohne Schuld des Reichstages Richtig aber iſt daß
ſich in den leßten Jahren das Bedürfniß der Vermehrung der
Kreuzerflotte mehr und mehr geltend gemacht hat Jch will
daher den Forderungen nicht widerſprechen um ſo weniger als
ſie ſich ja im Rahmen des Flottengründungsplanes von 1889
halten Wir nehmen allerdings eine ſchwere Laſt auf uns aber
unſere Finanzen haben ſich gebeſſert und neue Steuern ſtehen
uns nicht bevor Wäre das anders müßten wir ſparen dann
allerdings würden wix beim Militär und Marine Etat anfangen
Zuſtimmung Vielleicht könnte man einige erſte Raten noch

aufſchieben aber wie geſagt angeſichts unſerer Finanzen will ich
keinen Widerſpruch erheben Allerdings haben wir volles Ver
trauen zu dem jetzigen Leiter des Marineamtes das Vertrauen
daß er uns vor Ueberraſchungen ſichert Er hat das Vertrauen
nicht von Anſaug an gehabt er hat es ſich Schritt für Schritt
erkämpfen müſſen Den uferloſen Plänen tritt man am beſten
dadurch entgegen daß man das Nothwendige bewilligt Welt
politik darf man nicht treiben ſie entſpringt dem Größenwahn

Schutz aller Deutſchen im Auslande
iſt nichts wie eine Phraſe Wie viele Deutſche ſind nicht im Aus
lande wegen Verbrechen oder um der Wehrpflicht oder
der Heranziehung zur Stener zu entgehen Auch der
Schuß des Handels und der Handelsniederlaſſungen läßt ſich
nicht vollkommen vornehmen man kann nicht jedem Handels
ſchiffe einen Kreuzer mitgeben und in elviliſirten Staaten ſchützt
man den Handel und die Handelsniederlaſſumgen am beſten auf
diplomatiſchem Wege dagegen muß den halbeiviliſirten und un
civiliſirten Staaten gegenüber unſere Krenzerflotte ſo groß ſein
daß ſie einen wirkungsvollen Schutz bietet Nach dieſen Grund
ſätzen werden wir auch wenn eine feſtbegrenzte Vorlage an uns
herantritt dieſe prüfen und bewilligen was nnſere Finanzlage
geſtattet Beifall

Staatsſekretär Frhr v Marſchall Den Erklärungen die
ich ſin der Budgelkommiſſion abgegeben habe ich nichts hinzu
zufügen und nichts davon hinwegzunehmen ich bin jeden Augen
blick dereit alles das hier zu wiederholen was zur Beruhigung
derjenigen Abgeordneten beitragen kann die es wohl mit unſerer
Flotte meinen und durch die That tat haben daß es ihnen
mit der Machtenlwicklung unſerer Flotte ernſt iſt Freilich wird
die ger wegen zukünftiger Flottenpläne als eine recht
wirkſame Waffe gegen die arg der gegenwärtigen be
nutzt und es hat ſich daraus eine gewiſſe Unempfänglichkeit
gegen beruhigende Erklärungen heransgebilde gegen die ich ſchwer
ankämpfen kaun Jch erkenne an daß ungeborene Flottenpläne
eine imnerſchöpfliche Quelle für Beunruhigungen ſind Sehr
richtig ich werde aber den Befürchtungen mit einer ga
nüchteruen Argumentation entgegentreten erfen Ske einma
einen Blick auf die großen Verändernngen die in den letzten
Jahren anf überſeelſchem Gebiete ſich zugetragen haben wie
vieles da im Werden begriffen iſt wie ſtarke Strömungen da
zur Geltung kommen wie ſtark heute auch der r
iſt und eine wie er Rolle wir dabei ſpielen ja
es denn da wirklich etwas kehr Beunruhlgendes wenn
wir auch thun was andere Staaten vor uns gethan haben und

einzelner oder des Staates

exnſt erwägen ob das Rüſtzeng zum Schutze unſerer überſeeiſchen
Jntereſſen auch wohl imſtande ob es nicht einer Greiniag
und Ernenerung bedarf Jch glaube wir würden unſere Pflicht
verleßen wenn wir uns ſolchen Erwägungen verſchließen
würden Nun wird darauf hingewieſen daß in öffentlichen Ver
ſammlungen und auch in der Preſſe ganz nnabſehbare ufer
loſe Pläne vertreten werden Jch brauche dieſe Thatſache gar
nicht zu leugnen und zu beſchönigen ich ſage nur peceatur
intra muros et extra Wir haben ja gewiß Schwärmer denen
für überſeeiſche Zwecke nichts genug iſt und denen man zurufen
möchte daß wir auch im Jnlande deutſche Jntereſſen
haben wir haben auch negative Schwärmer denen alles
zu viel iſt und die in jedem Kriegsſchiff das auf
Stapel gelegt wird bereits den Keim eines zukünſtigen
Weltkrieges exblicken Und nun ſind wir vor die Wahl ge
ſtellt uns für die eine oder die andere Seite zu entſcheidenZwiſchen beiden Extremen führt eine große breite Heerſtraße

das beſonnene und zielbewußte Handeln und die Zuſicherung
kann ich Jhnen heute ſchon geben daß auch alle zukünftigen
Flottenpläne ſich auf dieſer Heerſtraße bewegen Beifall Es
denkt niemand daran ins Blaue hineinzubauen nur um Schiffe
zu haben oder zu ſagen well andere Länder ſo und ſo viel Schiffe
haben müſſen wir auch ſo viel haben Die überſeeiſchen Jnter
eſſen vieler Länder und die Schutzmittel die ſich daraus er eben
ſind gleichſam inkommenſurable Größen Die überſeeiſche olitik
eines jeden Staates wird ſich doch immer enge anpaſſen müſſen
an die individuellen Aufgaben die der Staat zu erfüllen hat für
ſeine einheimiſchen Jntereſſen Sehr richtig es wird die über
ſeeiſche Politik immer nur ein Ausfluß der ganzen auswärtigen
Politik fein müſſen und auf Deutſchland angewendet glaube ich
der Zuſtimmung des Reichstags und der Nation ſicher zu ſein
wenn ich ſage unſere erſte und vornehmſte Aufgabe iſt in
Europa zu ſein und zu bleiben im Verein mit unſeren Ver
vündeten und mit gleichgeſinnten Freunden ein Hüter des Friedens
und des Rechtes Lebhafter Beifall ſtark genug um jeden
Friedensſtörer in Schranken zu weiſen und ich meine dieſe
Aufgabe und die Forderung die ſie an uns ſtellt ent
hält die allerbeſte Gewähr die uns davor ſchützt daß
wir entgleiſen könnten in die Wege einer abenteuerlichen
Politik die unſere Kräfte zerſplittern und uns des Ver
trauens bei anderen Mächten berauben könnte VBeifall
und Zuſtimmung Davon kann nicht die Rede ſein
Wenn wir hier drei Kreuzer verlangen dann bitte ich doch ſich
nicht aufzuregen über etwaige überſeeiſche Exceſſe die wir be
gehen könnten M H Chauvinismus und Jingoismus ſind
fremde Pflanzen die im deutſchen Charakter nicht Wurzel
ſchlagen Wir müſſen aber unſere loyalen überſeeiſchen Jntereſſen
ſchützen friedlich wo es ſein kann wenn uns aber Gewalt ent
gegentritt auch auf andere Weilſe Dann aber darf das deutſche
Schwert nicht ſchartig ſein Hierzu iſt eine Kreuzerflotte ein un
entbehrliches Werkzeug Weng wir es verroſten laſſen ſo würden
wir wirthſchaftlich zurückgehen und bald auch politiſch Jn den
letzten 25 Jahren haben wir alles geleiſtet was eine junge auf
ſtrebende Nallon leiſten konnte Wir müſſen dann aber auch die
Deutſchen im Auslande ſchützen allerdings mit der Beſchränkung
die der Vorredner gemacht hat Auch ich ſchwärme nicht für
Deutſche die ſich vielleicht jahrelang nicht um Deutſchland ge
kümmert haben Wir müſſen jedoch ſtets der großen Kapitalien
eingedenk ſein die in fremden Ländern angelegt ſind und auch
der frommen Männer die dort Chriſtenthum und Moral ver
breiten Beifall Darum müſſen wir ab und zu unſere Flagge
zeigen und eventuell mit Gewalt eintreten in Fällen von Bürger
krieg und Anarchie in anderen Staaten Wir dürfen Konflikte
weder ſuchen noch um jeden Preis vermeiden Ein Abgeordneter
der Linken hat uns gerathen überſeeiſche Politik nicht mit
Kreuzern ſondern mit Tinte und Feder zu machen M H Darauf
würde das Wort paſſen Billig und ſchlecht Heiter
keit Wir würden es bald am eigenen Lelibe ſpüren
und für den Spott nicht zu ſorgen haben Das
Schutzbedürfniß hat ſich geſteigert aber die Schutzmittel haben
ſich vermindert Die Unhaltbarkeit dieſe Zuſtände empfinden wir
nirgends ſo ſehr wie im Auswärtigen Amt Wir erkennen die
Bereitwilligkeit des Marineamts einzutreten voll an aber die
ultima ratio iſt doch immer es iſt kein Schiff da So war es
bei den Metzeleien in Kleinaſien ſo war es in Süd und
Centralamerika wo wir ſogar Stationen aufgeben mußten die
wir früher beſaßen Und doch ſind dort Hunderte von Millionen
im deutſchen Handel engagirt Wir würden gezwungen ſein
event den Schuß der deutſchen Intereſſen anderen Staaten an
zuvertrauen und das würde doch ein vom Standpunkte unſerer
Würde ſehr unerwünſchter Zuſtand ſein Auch der Vorwurf
wir hätten bezüglich unſerer oſtaſiatiſchen Politik einen plötzlichen
Frontiwechſel vollzogen iſt nicht gerechtfertigt Wir ſind zunächſt
neutral geblieben weil eine Jntervention uns nutzlos ſogar
ſchädlich erſchien Als ſich jede zu Gunſten Japans die Wag
ſchale geſenkt hatte haben wir ſchon 6 Wochen vor dem Friedens
ſchluß die japaniſche Regierung in freundſchaftlicher Weiſe darauf
aufmerkſam gemacht doß eine Annexkion anf chineſiſchem Feſt
lande vorausſichtlich zu einer Jntervention führen würde da
ſpeziell die Annexion Kigotongs gleichzeitig mit der Formoſas
eine vollſtändige Umwälzung der dorkigen Machtverhältniſſe
herbeiführen eine beſtändige Bedrohnng Chinas enthalten
und eine Lage ſchaffen würde die für die europäiſchen
Jntereſſen beſtändig Anlaß zu neuen Unrnhen geben
würde Japan hat unſeren Rath nicht befolgt ich
nehme an ans zwingenden Gründen Als daher nach dem
Frieden von Shimonoſecki die ruſſiſche Regierung mit uns ins
Benehmen trat beſonders bezüglich Kiaotongs unſere Anſchauung
theilte und entſchloſſen war dieſen Friedensſchluß nicht zu dulden
kam es zu jener feindlichen Jntervention deren Ausgang ja be
kannt iſt ünd ich kann es hier ausſprechen daß man in den
Kreiſen der japaniſchen Regierung r unſere Anſchauungen
theilt Man hat uns vorgeworfen wir hätten durch dieſe Jnter
vention die Geſchäfte Rußlands und Frankreichs beſorgt ich be
haupte im Gegentheil daß nur dadürch daß wir an derſelben
theilnahmen es uns möglich war die deutſchen Jntereſſen wirkſam
zu vertreten

Wir haben unſere Haltung nicht Japan zu Leide oder China
zur Freude eingenommen Jch wüßte auch nicht was uns hätte
veranlaſſen ſollen dem freundſchaftlichen Japan gegenüber eine
feindſelige Haltung einzunehmen Eine kräftig auſſtrebende
Nation wie die japaniſche die in kurzer Zeit durch unermüdliche
Arbeit ſtaunenswerthes geleiſtet die gezeigt hat daß ſie ein
ſtarkes Schwert zu Waſſer und zu Lande beſitzt h immer auf
die Sympathien der deutſchen Nation rechnen Beifall Hoffent
lich wird es auch gelingen unſere kommerztiellen Verhältniſſe zu
Japan auf eine feſte ſichere Baſis zu ſtellen un Sie nun in
Betracht ziehen welche Befürchtungen beim Ausbruch jenes Krieges
für die deutſchen Jniereſſen gehegt wurden und ſehen wie wenig
ſich dieſe Befürchtungen beſtätigt haben ſo danken wir das inerſter Reihe unſerer de die dort wie überall in unermüd
lichem Eifer trotz aller für unſere Intereſſen ein

etreten iſt und auch dort den Dank der Nation ſich in vollem
Maße erworben hat Beifall Es handelt ſich hier akſo um
feſte beſtimmte Ziele und doch bin ich ehrlich genug zuzugeben
in dem Wort uferlos iſt in gewiſſem Sinne ein Körnchen
Wahrheit enthalten Jede ſtaatliche jede menſchliche Aufgabe
iſt uferlos Inſowetlt wir nie einen Endpunkt errelchen der
exiſtirt nicht auf ſittlichem auf r am allerwentigſten auf
materiellem Gebiet Darum ſage ich ſo lange deutſcher Schaffens
eiſt thätig iſt ſo lange werden auch von unſeren ten diee nicht verſchwinden die unſere Intereſſen ſchützen ſollen

d man a ſeeat r r nteuerzahler noch belaſten ſo frage egen net Sulteſen Le Schutz dieſerGrenze für unſere überſeeiſchen

den hat aber auch eine ideelle Seite Tauſende von
Jandsleuten können wir dem Deutſchthum erhalten wenn

durch einen kräftigen Schutz im gegebenen Augenblick zu ihren
Herzen ſprechen Es handelt ſich alſo hler in jedem Sinne um
eine gute deutſche Politit und ich hoffe für eine ſolche wird der
Bei jederzeit die nöthigen Mittel bewilligen Lebhafter

fallAbg Bebel Soz Wäre der Chauvinismus in c
nicht vorhanden woher kämen dann die uferloſen Flotte
Das Wort iſt doch nicht vom Himmel beruntergeflogen ſondern
aus ganz beſtimmten Strömungen hervorgegangen die eine
Gährung gerade bei den Parteien hervorgerufen haben
bisher geneigt waren die Flottenvermehrung in gewiſſen Grenzen
zu bewilligen Die Erregung hier und in der Preſſe wäre
geradezu lächerlich wenn man den Vertretern dieſer Pläne ni
einen gewiſſen Einfluß zuſchreiben würde Man ſoll doch n
Verſtecken ſpielen aus Scheu Namen zu nennen Woher kommt
die Bewegung Bei der Reichsfeier am 18 Januar wurde eine
Rede gehalten wo von dem deutſchen Weltreich geſprochen wurde
und appellirt wurde das Gelöbniß das an dieſem Tage abgelegt
wurde zu unterſtützen Nach dieſer Rede tauchten die uferlofen
Flottenpiäne mit einem Schlage auf Wenn Sie die Konfequenzen aus dieſer Rede ziehen dann müßten Sie allerdin
weit mehr m als jetzt verlangt wird Zunächſt legte
die berliner Abtheilung der Deutſchen Kolonialgeſellſ
dafür ins Zeug aber auch hohe Marinebeamte begünſtigten
die Beſtrebungen Herr Hollmann hat dieſe Behauptu

eine Unverſchämtheit erklärt es giebt aber noch ein ande
arinereſſort das Marinekabinet deſſen Chef Herr v Senden

Bibran iſt und auf den bezieht ſich dieſe Behauptung daß er
die uferloſen Pläne mindeſtens moraliſch unterſtützt habe Es
kommt mir wirklich ſo vor als ob in unſerer Regierung Zu
ſtände herrſchen wie man ſie nur am goldenen Horn für mög
lich halten ſollten daß hinter den Couliſſen ſich die Mächtigen
gegenſeitig bekämpfen und man nicht weiß weſſen Einfluß eigent
lich durchdringt Wenn geſagt wird wir kämen nicht mehr aus
für die Befriedigungen ſeiner Bedürfniſſe dann muß in den
letzten 10 Jahren mit unſerer Flotte ganz unverantwortlich ge
wirthſchaftet worden ſein Jn dieſer Zeit iſt der Marineetat von36 auf 55 Millionen paſſie en die Geſammtaufwendungen für
die Flotte betragen 693 Millionen an ordentlichen einmaligen
und anßerordentlichen Ausgaben und da ſoll unſere Flotte weniger
leiſten als vor 10 Jahren Wenn das der Fall iſt dann ſollten
doch auch bei andern Leuten als bei uns Bedenken auf
ſteigen ob es mit dem bisherigen Syſtem der Bewilligungen
ſo fortgehen kann Jch beſtreite überhaupt die Nothwendig
keit dieſer Aufwendungen Mehr als o aller deutſ
Auswanderer gehen nach Ländern wo ſie des deutſchen
Schutzes gar nicht bedürfen z B Nordamerika nach Marokko
oder Chile gehen nur ſehr wenig Deutſche und für die brauches
wir nicht ſolche hohen zu machen Andererſeitshören wir daß für die Panzerflotte ſo viel geſchehen iſt während
die Kreuzerflotte zurückſtehen mußte Da handelt es ſich um
nichts als um eine Liebhaberei und wenn wir darauf eingehen
würden wir uns allerdings in ganz ungbſehbare Ausgaben
ſtürzen Deutſchland iſt keine Seemacht ſein ganzes Schwer
gewicht ruht auf dem Feſtlande in der Landarmee und für dieſe
ſind in den letzten 10 Jahren im ganzen 5613 Millionen und
wenn wir die Ausgaben für Penſionsfonds und Neichsſchuld mit
in Betracht ziehen ſogar 7614 Millionen aufgewendet worden
Es ſind heute genau 48 Jahre verfloſſen daß hier in den
Straßen Berlins ein großer Kampf ausbrach deſſen Ziel 4
ſchon damals gegen den Militarismus richtete und heute n
faſt einen halben Jahrhundert feiert der Militarismus
Triumphe die man damals nicht für möglich hätte Jch
bin aber feſt überzeugt daß es nicht noch einmal 48 Jahrebrauchen wird wo kein Parlament der Welt mehr nöthi Jaber

wird ſich mit dieſen Fragen zu beſchäftigen Der Staats
ſekretär hat das Verhalten der Reichsregierung in der japaniſchen
Frage zu rechtfertigen geſucht Jch bleibe dabei daß die
Reichsregierung dort einen ſchweren Fehler gemacht bat inſofern
ſie Rußland an die Seite getreten iſt jeder Machtzuwachs Ruß
lands bedeutet aber immer eine ſchwere Schädigung der deutſchen
Jntereſſen Man hat immer nur den Augenblick im Auge und
nicht die ganze Zukunft und ebenſo bedauerlich iſt es daß die
Haltung der Mächte in der armeniſchen Frage Rußland ermög
Uicht hat auch hier große Siege zu feiern

Staatsſekretär Hollmaun Der Abg Bebel hat behanptet daß
der Chef des Marinekabinets in m ſtehe mit den
Preßtreibereien die auf uferloſe Pläne hinwirkten und an
gedentet daß dieſer Offizier möglicherweiſe dem Regierungs
aſſeſſor von dem die Rede war die betreffenden gegen die
Regierung gerichteten Mittheilungen gemacht habe Dieſe An
nahme iſt abſolut haltlos es iſt vollkommen anusgeſchloſſen das
ein Offizier ſich mit der Preſſe in Verbindung fetzt um gegen
die Regierung zu arbeiten Der Chef des Marinedepartements
ſteht der re Perſon als Bureauchef zur Seite auf
einen ſolchen Offizier habe ich natürlich keinen Einfluß und keine

ßKontrolle es iſt aber vollkommen ausgeſchloſſen daß ich mit ihm in
einen Widerſpruch gerathen könnte da er doch nur nach den
Allerhöchſten Jntentionen handelt Der Herr Abg Bebel hat
darauf hingewieſen daß der Marine bereits recht erhebliche
Summen bewilligt ſeien Jch gebe zu daß dieſe Summen ge
wachſen ſind Der Abg Vebel hat anch gemeint es ſei doch
nicht möglich daß uns nicht das erforderliche Material das wir
branchen zu Gebote ſteht Und doch iſt es ſo Auf dem Gebtete
der Kreuzer ſind wir t nur auf dem Gebiete des
Küſtenſchutzes ſind wir den Fortſchrltten gefolgt Aus den Er
klärungen in der Kommiſſion meines Kollegen des Aus
wärtgen Amtes iſt doch wohl nun zur Genüge dargethan daß
von uferloſen Plänen Marineltebhabereien c keine Rede
ſein kann Andererſeits kann man ſich doch auch dem nicht
verſchließen daß unſer Marinematerial den Bedürfniſſen nicht
mehr entſpricht Die Marineverwaltung muß ſich alſo mit der
Frage des Exſatzes des Alten nicht mehr Brauchbarem be
ſchäftigen und wie ſollen die Forderungen vertheilt werden
Das iſt die ganze Frage mit der wir uns beſchäftigen Wir
müſſen bedacht ſein nicht im le eines Krieges mit alten
Schiffen zu kämpfen Den Kampf der uns dann zweifellos ge
boten werden wird werden wir natürlich annehmen aber daß
wir mit der erwähnten Bitte vor Sie treten iſt ulcht verwunder
lich Hoffentſich werden wir im nächſten Jahre dem dteichs
einen Plan vorlegen können über das was wir in Aus
nehmen es iſt darin nichts was Slke erſchrecken wird
haben jetzt ſchon quankitativ eine kleine Flotte qualitativ iſt ſie
noch kleiner Jſt eine Flotte quantitativ nicht W ſo muß ſie
nalltativ um ſo beſſer ſein Jch verſichere Jhnen nochmals
ſe können mit vollem Vertrauen in die Zukunft ſehen und

brauchen ſich nicht durch irgend welche Schreckensbilder ſchrecken
zu laſſen bitte nochmals um volle Bewilligung der For
derungen Beifall

Abg Pachnicke freiſ Vgeer und Flotte in den letzien 10 Jahren addirt Will er aber
die Verantwortung für eine Abrüſtung übernehmen Ex hat
die 1548 er Bewegung clitirt die hat doch erſt die deutſche Flotte

eſchaffen Auch wir ſind von einer gänzlichen Vertrauensſell
eit gegen uferloſe Pläne weit entferut wir werden uxſere

ſamkeit nicht aufgeben och Herr Peters iſt ein todter
und den maßgebenden Stellen wird es auch ſo gehen wie d

Koſtenfrage iſt die beſte Gewähr gegen nferloſe Pläne

err Bebel hat die Ausgaben

aber ein Blick auf den Reichstag habe ihn verſcheucht

Jurnen Hohenlohe der vor einem Jahre erklärte 352 erltma t ge

llen was alt i ſ d und daswollen wa n unſerer e iſt erneuerniſtun

nen kurzen Augenblick den Traum von einer We

handene auf der Höhe der asfähdigkeit erhalten Weng
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